


«Demenz, dies wurde bei meinem Mann festgestellt. 

Unser Leben änderte sich von Grund auf. Die Be -

lastung, die Arbeit auf dem Hof weiterzuführen und 

auch noch rund um die Uhr für ihn zu sorgen. Wir 

hatten keine Zeit mehr für soziale Kontakte und ver -

zichteten auf vieles, was wir früher gerne gemeinsam 

unternommen haben. Es brachte einen sehr grossen 

Einschnitt in unser Leben. Auf einmal für ihn zu 

sorgen, die Arbeit auf dem Hof weiterzuführen, das 

machte ich ja selbstverständlich sehr gerne, aber es 

war verbunden mit Stress und Depression. Wenn ich 

heute zurückblicke, ist es für mich klar, dass wir damals 

dringend Unterstützung gebraucht hätten. Zu unse -

rem Leid habe ich lange gebraucht, um dies zu 

 erkennen. Ich hatte einfach Angst, um Hilfe zu bitten. 

Schliesslich wurde ich selbst krank und musste not -

fallmässig ins Spital eingeliefert werden. Erst da er -

kannte ich, dass ich Hilfe und Unterstützung  brauchte. 

Erst da fasste ich mir ein Herz und nahm Hilfe an.»

Wenn nichts mehr geht...

In dem Moment, wo der p�egende Angehörige un -

erwartet selbst krank wird oder sogar buchstäblich 

vor Erschöpfung zusammenbricht, bleibt keine Zeit 

mehr, um einen guten und individuell stimmigen 

Betreuungsplatz für den demenzbetro�enen Menschen 

zu �nden.
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Im Blickpunkt

Da ein Mensch mit fortgeschrittener Demenz aber 

keinesfalls allein zu Hause bleiben kann, musste auch 

in dieser speziellen Notsituation sofort ein Platz her 

– egal wo. Das ist für den Demenzkranken natürlich 

ein Albtraum. Das Leiden auf allen Seiten ist für die 

ganze Familie unerträglich.

Sobald es dann nur irgendwie geht, wird der Patient 

aus dem Heim wieder nach Hause geholt. Aber die 

erho�te Entspannung der Situation tritt nicht ein. 

Frustrierte Menschen mit einer demenziellen Erkran -

kung neigen leider häu�g zu unkontrollierter Aggres -

sivität. So hat es auch diese Familie und speziell die 

Ehefrau erlebt. Eine derartige Lage ist gefährlich und 

nicht mehr zu kontrollieren. Der nächste Schritt ist 

die Einweisung in eine Psychiatrie oder vergleich -

bare Einrichtung.

Rechtzeitig planen und handeln

Diese und ähnlich tragische Verläufe der P�ege durch 

Angehörige wären vermeidbar, wenn die Möglich -

keiten für externe Unterstützung durch Tagesp�ege 

oder Kurzaufenthalte bekannter wären. Ganz oft 

kennen die Familien gar nichts anderes, als selbst 

ihr eigenes Leben so gut wie aufzugeben und rund 

um die Uhr nur noch für den dementen Angehörigen 

da zu sein. So ein Zustand ist auf Dauer nicht durch -

zuhalten.

Laut einer aktuellen Studie nehmen mehr als 70�% 

aller p�egenden Angehörigen keine externe Hilfe in 

Anspruch. Das geschieht aber nicht aus falsch ver -

standenem Pflichtgefühl, sondern zumeist aus 

Unwissenheit. Sie verausgaben sich bis zu  kompletten 

Erschöpfung und informieren sich erst aktiv, wenn 

sie selbst krank sind.

Auch Wissen bedeutet Hilfe

Vielfach geht es nicht nur um Unterstützung im 

herausfordernden Alltag als p�egender Angehöriger. 

Die Veränderungen im Zusammenleben mit einem 

demenzbetro�enen Menschen sind so einschneidend 

und kommen zuweilen auch in unerwartet heftigen 

Schüben, dass es enorm wichtig ist zu wissen, 

worauf zu achten ist, was einen noch erwartet, wie 

mit bestimmten Situationen umzugehen ist. Es er -

leichtert das tägliche Leben für die P�egenden, wenn 

sie die Aspekte dieser Krankheit kennen, sich mit 

anderen Betro�enen austauschen oder auch einmal 

einen Kurs besuchen können.

Es gibt Hilfe. Sprechen Sie uns an!

Pinnwand

Liebe Leserin, lieber Leser

Spätherbst, Frühwinter und kurze Tage, lange Nächte deuten halt schon auf das Jahresende hin - mit der schönen 

Weihnachtszeit und der geruhsamen Zeit der Erholung.

Damit diese Zeit auch für Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen zur Erholung wird, braucht es Entlas -

tungsangebote wie das Haus Herbschtzytlos, das auch in der Weihnachtszeit sowie 365 Tage im Jahr rund um die 

Uhr für Menschen mit Demenz Betreuung in familiärer Qualität anbietet. 

Es ist schön, dass Sie unseren Newsletter in der Hand halten, um sich einige Problematiken dieser Krankheit 

bewusster zu werden. Diese Krankheit macht unter Umständen nicht nur die Betro�enen krank, nein vielfach ist 

sie in der Lage, auch direkt betro�ene Angehörige  mit in das Tal einer Krise zu ziehen. 

Damit wir so verlässlich und freudvoll da sein können für alle unsere Gäste und somit jeder Tag wie Weihnachten 

ist, benötigen auch wir Unterstützung. Stets sind wir bemüht, das Leben unserer Gäste so angenehm wie 

möglich zu gestalten und auch die Angehörigen bestmöglich zu entlasten. 

Schenken Sie Menschen mit Demenz schöne Augenblicke, die so wertvoll sind und unterstützen Sie unsere Projek -

te für mehr Abwechslung und Lebensqualität, damit unser Betreuungsangebot auch weiterhin während dem Jahr 

und über die Festtage Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen entlastet und Kraft schenkt. 

Wir danken Ihnen ganz herzlich im Namen unserer betro�enen Gäste und ihrer Angehörigen. Geniessen Sie die 

Feiertage und bleiben Sie gesund. 

Mit herzlichen Weihnachtsgrüssen

Ihre

Carol Sarbach

Präsidentin

Verein Aktion Demenz

«Achtsamkeit, Respekt, Herzlichkeit, liebe- und 

verständnisvolle Betreuung sind nur leere  

Worte bis sie gelebt werden. Wir danken euch  

von Herzen für die gute Zeit in der Oase 

 «Herbschtzytlos» in Mauensee. Ihr seid DAS 

hervorragende Beispiel im Umgang und der 

Betreuung von Menschen mit neurokognitiven 

Beeinträchtigungen und deren Angehörigen. 

Auch ich wurde gesehen, wahrgenommen, 

fühlte mich wohl und durfte, dank eurer Unter -

stützung, viel Neues lernen. Macht bitte weiter 

so, verbreitet euer Wissen und eure Einstellung 

«liebevoll, kreativ… anders.»

(30.4.2021) 

M. Brunner 

Unsere Mitarbeitenden nehmen die 
Menschen so wie sie sind. Das Herz 
gibt den Menschen Halt. Sie gehen 
mit den Menschen sehr kreativ um 
und versuchen, unsere Gäste best -
möglich zu unterstützen.  

«Dieses schwierige Jahr habt ihr bravourös ge -

meistert. Ihr seid der liebevolle Hort von vielen 

vulnerablen Menschen, die ihr akzeptiert wie sie 

sind, sie fördert und fordert. Ich bin immer 

wieder begeistert wie umsichtig ihr mit jedem 

Einzelnen umgeht, sie sanft führt und den 

 «normalen Alltag» leben lässt.

Das Wissen, dass mein Mann bei euch in den 

bestmöglichen Händen ist lässt mich wieder 

ruhig schlafen und den Weg in ein anderes, eigen -

ständiges Leben �nden. Ein herzliches Dankeschön 

für eure Arbeit und die liebevolle Betreuung.»

(3.3.2021) 

Familie C.


